
Stichwort: Versöhnung (3}

Versöhnung als polıtısches Programm
1n der elınen Welt

VON HOPPNER

Versöhnung 1st eın Wort, das daus UNsSeTIEIN Wortschatz verschwunden
se1ın scheımnt. In me1ınen Schulbüchern kam CS 11UT VOIT ın der abwertenden
orm VOoN Versöhnlertum. Es bezeıchnet dıie in der Geschichte der
deutschen Arbeıterbewegung, dıe nıcht Iiınıentreu und des Jas-
senkampfes den Oomprom1ı suchten. Heute wiıird das Wort mehr und mehr
verdrängt iın die relız1öse Sprache Gelegentlich taucht B wılieder auf, WE

uUuNnseceIc Vergangenheıt geht, mehr als ulse als In se1lner SAaNZCI,
menscnNnliiche Beziehungen verändernden Kraft

Die bıblısche Geschichte VO verlorenen Sohn rzählt ohl euthich-
sten, WOTUM CS be1ı der Versöhnung geht, die Überwindung nämlıch eıner
Dıstanz, dıie Hre schuldhaftes Verhalten entstanden ist. Der Sohn hat sein
Erbe durchgebracht 1im sündıgen Babylon, erna VO Vaterhaus. rst als
Schweinehirt auf dem e  (& kommt YABER Besinnung. Die Rückkehr 1Ns
Vaterhaus ist der verzweıfelte Versuch, eın en anzufangen. Besın-
NUNgS, Schuldeinsicht und Buße, das 1st dıe eine, notwendıge Seıte für Ver-
söhnung. Es 1st Te11C nıcht dıe Vorle1istung, dıe der Vater VON seinem Sohn
verlangt. Wıe könnte dem Sohn entgegengehen, ohne wI1ssen, ob
dieser tatsächlıc Einsıicht geze1igt und Buße hat

Versöhnung geht immer VO Stärkeren AauUS, VON dem, der 1m 6C 1st
eın Entgegenkommen ist der Schritt ZVersöhnung. Mır scheınt, daß
unNns Versöhnung ın der Auseinandersetzung mıt uUunNnseTeTr Geschichte nıcht
gelıngt, weıl Uuns diese Haltung, dem Schwächeren, dem Sünder n_
zugehen, ohne daß eine vorzeigbare Vorleistung erbracht hat, abhanden
gekommen ist Wer VOT em mıiıt der uCcC ach dem Schuldigen beschäf-
tigt 1st, verbaut den Weg der Versöhnung. Wo Versöhnung praktızıert werden
soll, MUuUsSssen gerade diejen1ıgen, dıie sıch 1m ec fühlen, dıe dem
Fehlverhalten des Sünders gelıtten aben, Entgegenkommen zeıgen. ine
unbequeme acC  1C für manche Bürgerrechtler AUus der DDR oder Zeıtge-
NOSSCIHI mıt vermeıntlich we1ißer Weste

Wo Versöhnung praktızıert WIrd, g1bt c immer wıeder die entrüsteten Nor-
malbürger, dıe brav alle bürgerlichen und moralıschen Regeln eingehalten
und ihre Arbeıt en und dıe sıch 1UN zurückgesetzt vorkommen W1e
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dererjenes verlorenen Sohnes, der dıe Haltung des Vaters überhaupt
nıcht verstehen annn Es hat den Anscheın, als würde eNnrliıche Arbeıt nıcht
anständıg belohnt Der Vorgang hat VON Ungerechtigkeıt nach den
Maßstäben dieser Welt

Ja, Versöhnung ist auch eine Provokatıon für uUuNnseICHN wohlgeordneten
Rechtsstaat, der arau AUus IsSE. nach wohlgeordneten Paragraphen Schuldıge

finden und ihrer gerechten Strafe zuzuführen. SI1e wiırkt W1e eine Amne-
st1e ZUT Unzeıt, noch bevor eın ordentliches Gerichtsverfahren stattgefunden
hat Unsere Debatte Schlußstric und Amnestie be1 der Bewältigung der
DR-Vergangenheıt erscheıint dem Blıckwıiınke der Versöhnung in
einem Sanz anderen AC- Wer sSınd heute eigentliıch die Starken, cdıe DC-
genkommen müßten, damıt ndlıch Versöhnung möglıch ist?

Der Rechtsstaat hat einen Versuch unternommen, dieses Element der Ver-
söhnung in se1ıne Rechtsprax1s aufzunehmen. Der Täter-Opfer-Ausgleich
versucht, den Abstand zwıschen pfer und Täter der Moderatıon e1INnes
Gerichtes überwınden. Er versucht, dıe Wegstrecke zwıschen dem sündi1-
SCH Babylon und dem Vaterhaus, das nfang ermöglıcht, Urc kte
der ledergutmachung gehen Dies ist wen1gstens eın ang in der
Rechtsprax1s, der wegfTührt VON dem Prinzip der Strafe oder Sal der aCcC
hın ZUT Versöhnung. Wır ollten darüber nachdenken, W1Ie e1in olches TIN-
Z1p be1 dem rechtsstaatlıchen Umgang mıt Fehlverhalten N DDR-Vergan-
genheıt aussehen könnte.

Das Entgegenkommen, das Versöhnung erst möglıch macht, braucht
starke Menschen. Den ersten Schritt ZUT Versöhnung tun, ist eın Zeichen
VON Schwäche, sondern eın Zeichen VON Stärke Das Wort VO Versöhnler-
tum pervertiert geradezu den edanken der Versöhnung. ber dıie Unfählig-
eıt ZUT Versöhnung nıcht ZU Vorwurftf. DIie Unfähigkeıt, Frieden
stıften, 1st Ja eher eın Zeichen eigenen Unfriedens, theologısc gesagt Eın
Zeichen der un! des Menschen, das el eın Zeichen se1lner Gottesferne,
se1nes unendlıchen Abstandes Gott „Lasset Euch versöhnen mıt tt“,
e1 darum der UIru dıie Menschen ZUr e1ıt des Neuen lTestamentes.
Gott 111 den Abstand zwıschen sıch und den Menschen überwınden. damıt
WITr stark werden und ZUT Versöhnung ähıg Und 8 ze1ıgt se1in ntgegen-
kommen, ıindem uns Jesus über den Weg schickt, als Vermiuttler, als Ver-
söhner, der uns ermutigen Wıll, selber Schritte der Versöhnung gehen.
em ich 1€6S schreıbe, als hrıs und Mathematıker, den A se1t fünf Jah-

IChH in die Polıtık verschlagen hat, muß ich innehalten. Der Kontrast ZWI1-
schen dem, Was ich 1er als für mıch erkennbare Botschaft aufgeschrieben
habe, und me1lner Erfahrung 1m polıtıschen Alltag ist groß, daß ich
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manchmal nıcht weı1ß, WI1Ie ich beıdes zusammenbrıingen soll Dem CAWAa-
chen entgegenzukommen, wırd 1m polıtıschen Machtkampf Oft als eigene
chwache interpretiert. In eıner Medienlandschaft, welche dıe polıtısche
Arena 1m Quadrat e1Ines Boxrings sıeht, 79 NUL, WT auf den schon Stür-
zenden och einmal einschlägt, sıch ann als Sleger feiern lassen.

Praktizierte Versöhnung 1st polıtısch höchst brisant. TIrotzdem scheıint Ss1e
mMIr für die Gestaltung eıner überlebensfähigen Gesellschaft lebensnotwen-
dıg sSeIN. 1G UumSONST beschäftigt uns immer wıieder das ema der Ver-
söhnung des Menschen mıiıt der Technık, das ema der Versöhnung der

der scheinbaren mac des Menschen stöhnenden Natur mıt ulls

Mıtgeschöpfen. uch Jjer geht CS dıe Überwindung eines immer och
wachsenden Abstandes och SInd WITr Menschen dıe Stärkeren, doch
uUuNnscIer e1igenen Zukunft wıllen mMussen WITr entgegenkommen. on jetzt
werden WIT geknechtet VON den Rückschlägen der Natur, WIEe dıe Dıskussion

Klımakatastrophe, umsichgreiıfende Allergıen und vieles andere mehr
ze1gt.

Versöhnung ist nıcht 11UT eıne zwıschenmenschliche Aufgabe, gılt nıcht
NUr für den persönlıchen Bereich Versöhnung ist In uUuNseTIeTr heutigen Welt
eıne höchst polıtısche Aufgabe, der WITr uns 1UT den Preıs uUNscICSs Unter-
SaNSCS entziehen können. Versöhnung muß ZU polıtıschen Programm In
der einen, unteıilbaren, globalen Welt werden.

und Ekklesiologie
VON KONRAD RAISER

Eın aktuelles emda mut einer langen Vorgeschichte
eıt Zwel Jahren o1bt CS eiınen Studienprozeß des ÖOkumenischen Rates der

rtchen ZU ema „Ekklesiologıie und Ethıik‘ Der Prozeß wird VON Zwel
der vier Programmeinheıten geme1iınsamn den Eınheiten für „E1n-
e1ıt und Erneuerung“ und für „Gerechtigkeıt, Friıeden, Schöpfung‘‘. ıne

Konsultatıon In dıesem Rahmen fand 1mM Februar 1993 ın
(Dänemark) die Ergebnisse Ssınd in dem Bericht ‚, Jeure Eıinheit“‘
Costly Unıity) veröffentlich: worden.‘! Unter dem 1te „Costly Commit-
ment  co. 1eg inzwıischen auch der Bericht eiıner zweıten Konsultation In CHS-
1scher Sprache VOTL, dıe auf Eınladung des Ökumenischen Instiıtutes für theo-
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